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Phılon d’Alexandrie: Quaestiones OE solutiones 1n Exodum G1 I1 versıiıone
armen1aAca er tragmenta SraCcCA., Introduction, traduction CT Par Terıian.
Les Editiones du ert Parıs 1992 Les (KXUVICS de Philon d’Alexandrie 34”)
297 S Kart.
Die Pasalıc Laiteratur erwähnt den Diasporajuden A4aus Alexandrıen überhaupt nıcht. Josephus Fla-
1US kennt ıhn lediglich als Randerscheinung (Antıquitates 18, 2591 Erst die altchristliche Wır-
kungsgeschichte nımmt sıch seiner Namen w1ıe Klemens VO  — Alexandrıen, Urıigenes, Ambrosius
und Augustinus erınnern sıch seıner mi1t Respekt. Eıne Hochachtung, die die allegorische chritt-
auslegung 1M Rahmen der gCeNANNTLEN altchristlichen Theologen nachhaltig beeintlufßte. Phıilons
Werke, abgesehen VO'  - den rein phılosophiıschen Schriften, sınd durchgehend VO  3 dem
Bemühen, Juden und Heiden den Weg wahrer Gotteserkenntnis un! tugendhaftem Leben
weısen. Grundlage bıldet die jüdısche Bıbel, insbesondere der Pentateuch, in Gestalt der als INSp1-
riert geltenden dSeptuagınta. In diesem Rahmen bewegen sıch die AÄußerungen Z Buch Exodus.
Der Kurzkommentar 1St seinem Schema ach iın der Form der Homerexegese als Frage- und Ant-
wortspiel strukturiert. Terı1an vertritt dıe Auffassung, da diese exegetischen AÄußerungen Phı-
lons seınem ältesten Kommentarwerk rechnen sınd Der Übersetzer der griechischen Vorlage
In die armeniısche Sprache habe WI1e€e eın mateur gearbeitet und uch die armeniısche Bıbel beiseıite
gelassen. Dabei seıen ıhm Verwechslungen unterlauten auch deshalb, weı] dem bıblischen Kon-
LEXT wen12 Aufmerksamkeit gewıdmet habe Überdies habe der armenische Ü ersetzer die orie-
chische Sprache nıcht perfekt beherrscht. Terı1an druckt 1m vorliegenden Band die lateinısche
Übersetzung VO Aucher: Philonis Judaeı paralıpomena arTINCeCNaA? Libri videlicet quatuor 1n
Genesim, lıbrı duo ın FExodum NUS de Sampsone, alter de Jona, tertius de trıbus angelıs
Abraamo apparentıbus. Veneti1saX76 und die griechischen Fragmente ab Gleichzeitig betont

Terıan, da{fß die lateinısche Übersetzung VO  s Aucher iıhrer Ambiguitäten 1LLUT selten
Z Rate SCZORCNH, sondern unmıttelbar AaUuUs dem Armenischen übersetzt habe Dıieses Vertahren 1st
sıcher richtig, doch fragt INan sıch, WAas ann der lateinısche Text A4US dem Jahrhundert überhaupt
oll Anders ausgedrückt: der lateinische Seitenfüller 1St überflüssig. Die griechısch erhaltenen Frag-

werden 283-286 abgedruckt. Eıne Übersetzung Aazu tehlt / weı kleine Regıster schließen
das Buch ab

Miıt diesem Band 1St der »Phıiılon VO  - Lyon«, den der 1990 verstorbene D  ere Claude
Mondeöesert inıtuert un: miıt außergewöhnlicher Energıe betreut hat, abgeschlossen. Dafür gebührt
dem Gelehrten der ank der Gelisteswıissenschaftt.

Wıilhelm Gessel

Athenagore: Supplique sujet des Chretiennes SE Sur la resurrection des
Introduction, GE traduction Par Pouderon. Les Editions du GCert Parıs
19972 Sources Chretiennes 579) 360 S Kart.

Jean Damascene: FEerits SUrT L’Islam. Presentatıon, commentaıres e traduc-
tıon Par 1a ( O7 Les Editions du ert. Parıs 1992 Sources Chretiennes
383) DLT d Kart.

UOrıigene: Commentaıre SA1T: saınt Jeam. Tome (Livres XX VE eT X XANH).
Texte STCC, introduction, traduction er pPar Blanc Les Editions du
Cert Parıs 1992 Sources Chretiennes 385) 397 S, Kart.

Urıigene: Homiüelies SUur les Juges. Texte de la versıon latıne de Rutin Intro-
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duction, traduction, et. ındex Par Messıe, Neyrand, Borret. Les
Editions du ert Parıs 1993 Sources Chretiennes 389) 784 S Kart.

Cyrille d’Alexandrie: Lettres Festales 12 Tome 11 SOUS la direction de
Evieux. Texte SIEC Par Burns. TIraduction er annotatıon Par Arragon,

Evieux, Monıier. Les Editions du ert Parıs 1993 Sources Chretiennes
39Z) AT . Kart.
Die üunf Bände der »Christlichen Quellen« sınd VO  = unterschiedlicher wıssenschattlicher Qualität.
Das mMag möglicherweıse uch damıt zusammenhängen, da{fß sıch das Instıitut der Sources Chröäetien-
11C5S VO  - außerst ehrgeizıgen Plänen SALT. raschen Publikation der altchristlichen Quellen leiten aäßt
Immerkhıiın, CS zibt 1in diesem Bereıich eın umfänglicheres Unternehmen, das Jahr tür Jahr eıne
stattlıche Anzahl VO Bänden produzıert. Dıies 1St schon eshalb verdienstvoll, weıl dadurch Zug

Zug der Mıgne ErSe@LtzZi werden wırd
Die eueEC Edition mıiıt eınem sorgfältigen textkritischen Apparat ausgestattel der beiden Schritf-

ten des Athenagoras hat endgültig die bisher 1ın der Regel zıtlerte Ausgabe BETSSTZE Corpus Apologe-
Christianorum Saeculi Secundı. Vol VIL LG IE (Jtto Jena 1857 Nachdruck Wıes-

baden 1969). Athenagoras möchte ın seiner Bittschrift ZUgUNSICN der Christen (neuerdings uch
Legatıo PTrO Christianıs genannt) die Behauptungen, die Christen seıen Atheısten, veranstalteten
thyesteische Mahlrzeiten un! trieben ödıpodeische Unzucht, entkräften. Der häufig Chrısten
vorgebrachte Vorwurt autete onkret Kultkannibalismus. Der Apologet bietet 1ın seiıner schwier1-
sCmh Sprache gerade 1er erwelst sıch die Übersetzung als hılfreich) keine Argumente 1M eigentlıchen
Sınn, sondern arbeitet die ınnere Unlogık der vyegnerischen Argumente heraus und die den hrı-
sten elbstverständliche posıtıve Eıinstellung Z menschlichen Leben Dıiese posıtıve Eınstellung
wırd 1mM TIraktat »Uber die Auferstehung der Oten« eigenständig thematisıert. SO betrachtet hängen
Bittschrift un! Auferstehungsschrift CS30Man wird kaum übertreiben mıt der Behaup-
Lung, die Ausführungen des Athenagoras ber die Autferstehung des Menschen zählen
UE Besten, W as die Ite Kırche diesem Thema hınterlassen hat Präzıs gegliedert sınd dıe dem
Text un: der Übersetzung beider Schriften vorausgehenden Zusammenfassungen > 65-68; DAl I
213

Unter dem selbstgewählten Titel »Schrıitten ber den Islam« verein1ıgt Le Coz Wwe1l separıerte
Stücke des Damaszeners, nämlıch dıe Ääresıe Nr. 100 aus dem Häresienverzeichnis und das Streit-
gespräch zwiıischen eınem Moslem und eınem Christen. Der griechische Text 1st NOoOmMMEN:! Die
Schritten des Johannes VO  - Damaskos, hrsg. VO Byzantınıschen Instıtut der Abtei Scheyern, be-

VO  - Bonitfaz Kotter OSB In Patrıstische Studien un! Texte. Bd Berlin 1981 Während
die Authentizıtät des Häresienverzeichnis bisher keinem 7 weıtel unterzogen wurde, wiırd die Echt-
heıt des Streitgesprächs als fIragwürdıg bezeichnet. Nıcht für Le Coz Seıner Auffassung ach 1st
das Streitgespräch MIt der Theologıe des Damaszeners 1n vollem Eınklang, Iso authentisch (S 202)
Der Versuch, diese iınhaltlıche Übereinstimmung nachzuweısen, tfindet sıch 136187 Haupt-
u für diesen Erweıs 1st die Schrift »Uber den rechten Glauben«. Und 1er lıegt das roblem De
ıde orthodoxa bietet kaum eıne selbständıge Theologıe des Johannes VO Damaskos, sondern eıne
Zusammenfassung der Lehren der griechıschen Väter über die altchristliıchen Hauptdogmen.
dieses Beweismuittel 1St für sıchguntauglıch. Le Co7z hätte daher nach tormalen UÜberein-
stımmungskrıterıen tahnden mussen. Weil der Eınsatz dieser Sonde unterblıeb, mu{ß die Frage nach
der Authentizıtät des Streitgesprächs seıner apodiktischen Behauptung weıterhın otfenblei-
ben Eın anderer lästıger Mangel 1St anzumerken. Die zıtlerte Lıiteratur 1sSt durchwegs Alteren 1)a-
tums Deutschsprachige Literatur erd zudem vernachlässıgt. Datür wel Beispiele. AJ  ® 65
wırd Leben und Werk des Damaszeners vorgestellt. Mıt keinem Wort wiırd dıe Lebensbeschreibung
durch Rıchter 11 ' Johannes VO  e Damaskos. Philosophische Kapıtel. Eıingeleitet, übersetzt und
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mMı1ıt Erläuterungen versehen. Stuttgart 198Zi; 22672 Bıbliothek der griechischen Lıiteratur F3
erwähnt. Gegenüber dieser VO  — hoher Erudition getragenen UntersuchungZ Bıos des amasze-
HA mMutfen die Ausführungen VO  - Le Coz unbeholfen Das Kapıtel Islam (S 597-133) hınterläßt
nachgerade eınen bıederen Eindruck. Das »Islam-Lexikon. Geschichte-Ideen-Gestalten VO  ;
AT}  “ Khoury-L. Hagemann- P, Heıne. Freiburg-Basel-Wien 1991 « (Besprechung 1MmM Orıens
Christianus 7 $ 199%2,; 288) hätte 1er beste J1enste eisten können. Insgesamt wırd dieser
Band dem Anspruch der Sources Chretiennes nıcht gerecht.

Die Bücher 28 und des orıgeneischen Johanneskommentars sınd die letzterhaltenen dieses
umtänglichen Werkes Der griechische Tlext 1st der Ausgabe VO Preuschen In den Griechischen
Christlichen Schrittstellern aus dem Jahre 1903 NiINOMME: Dıie wenıgen Varıanten gegenüber
Preuschen sınd AT verzeichnet. Dıie eigentliche Leistung dieses Bandes esteht In der Überset-
ZUNS VO Griechischen ın eıne moderne tranzösische, verständliche Sprache., Die Eıinleitung bringtzwolt Themen, die ertasserin aus dem orıgeneischen Gedankengut als hervorhebenswert erschei-
NCNMN. Der Anhang bietet weıtere 14 Kleinkapitel, die sıch teilweise MmMiıt philologischen, teilweise mMi1t
theologischen Fragestellungen (z.B Subordinatianismus) betassen. Einleitung und Anhang sınd
wohl als Kurzkommentare gedacht; enn die Anmerkungen Z Übersetzung sınd csehr knapp gC-halten und beschränken sıch hauptsächlich auf Rechtfertigungen bestimmter Übersetzungsvor-schläge. Dıie Kurzkommentare Ww1e uch die Anmerkungen erklären ın SrTSteT Linıe Urıigenes AaUus

Urıigenes. Demzufolge tindet kaum eıne Dıskussion miıt der wıssenschaftlichen Lıteratur
Die In der lateiniıschen Übersetzung des Ruftin erhaltenen Homiulien um Buch der Rıchter

wurden ausgewählten Abschnitten ın den Jahren zwıschen 239 un! 247 1n Caesarea Marıtıma
gehalten. Orıigenes predigte Ort Sonntagvormittag, un! nde der Fastenzeıt uch Miıtt-
woch un: Freıtag. Den Prediger leıteten dabei pastorale Anliegen. Gegenüber den Jerem1a-Homıi-
lıen, dıe In eLIwa gleichzeitig den Rıchter-Homiulien entstanden sınd, bemüht Orıgenes reı
Schrittsinne. Möglicherweise 1eß sıch Orıigenes be] der W.ahl der Schriftsinne, reı der ZWEI, VO
Blıck auf dıe Zuhörerschaft bestimmen. Der dieser Übersetzung zugrunde gelegte Rufintext wurde
der Ausgabe VO  $ Baehrens aUuUs dem Jahr 1926 NOoOmMMenN. Jeder Homiulie 1st eine kleine
zusammentassende Eınleitung vorangestellt. Anmerkungen um laufenden Übersetzungstext fin-
den sıch aum Neben We1ll Registern fügen die utoren ihrer Übersetzung »ergänzende Bemer-
kungen« (> 225-234) 28 darunter » Frauen« (>. Dieser kleine Abschnitt dokumentiert die
Urıigenes eigene Spirıtualisierungstendenz, die auf die ıhm bekannten Märtyrerinnen abzielt und 1n
Marıa aufgipfelt.

Band 397 die cyrillischen Ostertestbriefe tort vgl Orıens Christianus 7 9 1992,
Dem NCUu eingerichteten Tlext 1St eıne sehr kurze Hınführung vorangestellt (eineinhalb Se1-

ten), da{fß DAAAT. Lektüre Band 3/5 herangezogen werden mu{fß Den Abschlufß bıldet eın Schriftstel-
lenregister un! e1in Regiıster der Eıgennamen. Für das dringend nötıge Sachregister wırd INan wohl
auf den abschließenden Band warten haben

Wılhelm Gesse]

Michael Lattke: Hymnus. Materıalıen einer Geschichte der antıken Hymno-logıe. Universitätsverlag Freiburg/Schweiz un: Vandenhoek Ruprecht (50öt-
tingen 1991 Novum Testamentum eTt Orbis Antıquus 1'9) 505 S Lr
Dıipl.-Theol. (Tübingen), Dr. theol (Freiburg Breisgau), Dr. theol habıl (Augsburg) Lattke
1St selit 1986 Assocı1ate Protessor Department of Studıes 1n Religion der Queensland Universıität
(Brısbane) 1n Australıen. Aufgrund des besprechenden Werkes wurde der Autor mıiıt dem Doctor
of Lettres als »higher doctorat« ausgezeıichnet. Dıi1e Queensland Universıität hat seıt ıhrer Gründung


